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fann die dramatiſchen Schilderungen von Hann Törpen I. 136 f), M Zild
Quer Giovanni Ardente (I, 286 f), vom Grafenſ Trugnot (II, 390 f und
aändere ohne Mitleid und Uurch leſen? Erſchütternd weiß Klug den Inferno
V ſchildern (11, 340 ), ieblich den Kultus der Gottesmutter (II 323 f) S0
eien denn dieſe novellenartigen, wiſſenstrunkenen „geiſtreichen Cauſerien über
religiöſe Materien“ (Stradner) der gebildeten Leſerwelt beſtens empfohlen

Graz A Michelitſch.

B) Neue Auflagen.
De Poesi Hebraeorum 1 veteri Pestamento COnserVataà.
In SuIII Scholarum aueétore Zapletal I3., EXSSESEOS
Vet Sst. 1N Universitate Friburgensi (Helv.) Professore Or-
dinario. Editio altera, emendata. Friburgi Helvetiorum.
sumptibus bibliopolae Universitatis Gschwend). 1911 80
47 Frs 1.60 1.55

Das I.  ern bringt Seite 5—  2 Aus dem hebräiſchen Urtexte In die latei
niſche Sprache überſetzte Belege a dem Alten Teſtamente für die Verwendung der
Poeſie m häuslichen Uund öffentlichen Leben un. uim religiöſen Kult der Hebräer;
auf Seite —46 ande S von der hebräiſchen Metrik un Regeln und Bei
pielen mit einigen Folgerungen für die extkritik. Bekanntlich ſind die Hebräiſten
mn Bezug auf hebräiſche (tri durchaus noch nicht einig und E haben auch
Zapletals metriſche Grundſätze mitunter Arfe Gegner gefunden, ** B .—  HerrnPe

feſſor Nivard Schlögl in Wien

Eine Gewohnheit 65 Verfaſſers cheint * ſein, mitten iInter die
arabiſchen Zahlzeichen bei der Zahl eins ſtets das römiſche Zeichen 15 Uj  etzen Es iſt war erne Kleinigkeit, Aber et ſie auf den ungewohntenLeſer ſtörend wirkt, wäre die Ablegung dieſer Gewohnhei eine kleine chrift⸗
telleriſche Tugend

Florian Moisil

—2— Theologia pastoralis Seilicet de parocho aliisque 1 VariiS
Offleiis Pro Salute animarum laborantibus. Auetore Aemilio
Berardi. Hditio dUarta, novissimis deeretis accomodata Et
AuCta Faventiae (Faenza), typographia Novelli Et Oastéllani.
1911 534 Frs 6.—

Berardi iſt Ur ſeine langjährige Lehrtätigkeit und ſeine zahlreichenublikationen aſtoraltheologiſchen Inhaltes enne anerkannte Autorität aufdieſem Gebiete; die beiden pã  lchen Belobigungsſchreiben, welche der vor
liegenden theologia pastoralis beigedruckt II. prechen In rühmenden Worten
von ſeiner wiſſenſchaftlichen Tätigkeit. Während des Verfaſſers UmfangreichesWerk theologia moralis theorico-practiea (fünf ände, rüher inter dem —

＋/
Praxis Confeéssariorum) die allgemeine und beſondere Moraltheologie behandelt,heſchränkt ſich dieſe

2

8 Ler mehr au die Paſtoraltheologie im Engeren Sinn,heſonders auf die Hodegetik; Hietet die Richtlinien und behandelt die
Grundſätze für eine gedeihliche ſeelſorgliche Wirkſamkeit des Pfarrers und anderer
Seelſorgsprieſter auf dem Gehiete der Sakramentsſpendung, Katechetik, omi⸗etik, Im perſönlichen Verkehr mit den Gläubigen und bei den verſchiedeneneelſorglichen Obliegenheiten. ohl AQus ieſem Unmittelbar rakt ſch N Zwecke
De. vorliegenden Werkes Tklärt ich auch eſſen mehr kaſui

iſcher Charakter,
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der eine geſchloſſene Syſtematik und ſtreng viſſenſchaftliche Gliederung mehr
In den Hintergrund reten läßt; reilich ließen ſich unſeres Erachtens beide
Momente durchwegs nehr verbinden, ohne daß der Unmittelbar praktiſche Zweck da⸗
durch beeinträchtigt vürde. aher  *  *  V empfieht ſich das erk mehr aAls ergänzendes
Uund praktiſches Nachſchlagewerk und weniger aAls yſtematiſche Lehr⸗ oder Lern
buch. —  aß ſpeziell italieniſch Verhältniſſe vielfach erückſichtig werden, Tflärt
ſich u dem Milieu, em das Werk ſeine Entſtehung erdan zudem ſieten
ſolche nehr Dta gefärbte Partien nicht einen intereſſanten Einblick In Auns
ungewohnte Verhältniſſe, ſondern zeigen auch, Vite die Paſtoralklugheit den
konkreten Fällen gegenüber 3u betätigen iſt Im großen kann das
Werk als außerordentlich anregend und brientierend empfohlen verden.

Bemerkungen: 8— der forma EXtremae unetionis 13 nhnecessi
At!S8 6 134 iſt nach den orten: Der iStam Sanetam unetionem das Cte
V tilgen. Wenn auf Seite

＋F 149 den nicht UI forma zuris (ſchriftlich 4E
ſchloſſenen Sponſalien die Verbindlichkeit für den bloßen inneren Gewiſſens
bereich aberkannt wird, ˙ mag dieſe Privatanſicht 8 erfaſſers (er ſagt
ſelbſt — EO SEnSU lex ESt interpretanda, N. annullet sponsalia tliam N
f0rO interno) immerhin noch als begründe erſcheinen; aber der Beiſat
prout Sentiunt 41¹¹ COmmuniter. entſpricht micht mehr den
wärtigen tatſächlichen Verhältniſſen. Daß auch in ſeltenen plötzlichen W  (t  2
ällen eine licentia binandi gegeben ſein ann 72. 372), wird nicht von
manchen Autoren (Bouix, Gury, Müller, G nicot, Göpfert, Noldin) verteidigt,
ſondern erſcheint auch der Ongr. Concihi un der ( November 1907
geplanten Neéuunen Inſtruktion für die Binationspraxis aufgenommen (A.

45 T Eine Korrektur zahlreicher Druckfehler erſcheint ſehr wünſchenswert.
*  inz IDDr Johann Gföllner.

3 Manuale QJ.Craru caeremoniarum 11 libros 00C0
digestum. De 1U8 Martinucci, Apostolicis Caeremoniis Prae-
ectus. Hditio tertia, quam Secundum novissimas Ap Sedis
6onstitutiones Et 88 Rituum Congreéegationis decreta M
M II 1„ Apostolicarum Caeremoniarum magister, emendavit
61 auxtit. Pars prima bTO Clero Uunivers0o pontificalium PrivI-
legiis II0 insignito. VOI Ratisbonae, Romae, Neo-Eboragi.
2911. Friderieus Pustet. Alle Bände M 2  0.—

erſte Uflage de  8 Werkes hat dem Verfaſſer Martinueecei enn ehr
Wwarunt gehaltenes Anerkennungsſchreiben Heiligen Vater eingetragen, N
dem 2  — auch Cathedralibus Heclesiis et IPSis Episcopis I1Uud
tunum futurum 886E dueimus. Von der dritten Auflage ieg der er Band
vo  „ welcher de Caeremonlis 1u genere de Variis OFficiis clericeorum handelt.
Zuerſt ſind die allgemeinen Regeln aufgeſte de modo 20 Chorum accedeénd
Et Assistendi atque de 1110 CXeundi Uun dann die ſpeziellen bei den ein
zelnen Funktionen: Veſper, Amt, Requiem, Prozeſſionen 2C und bei den Pon⸗
tifikal-Funktionen. Ferner werden die Praecedentia, thurifeatio und PaX be
handelt.

Beſonders erwähnt ſei der Abſchnitt de supellectili: de mensuris
propriis SACTaE supellectilis a0 missam congruentibus, de nitore et munditi?
SACTae supellectilis. Der zweite cil enthält die Dienſte bei den feierlichen
Uund weniger feierlichen Funktionen und bei der missa privata. Anſchließend
daran iſt enne Zuſammenſtellung: de defectibas qui frequentius In missae
elebratione admitti Solent.

Werk iſt mit Fleiß gearbeitet, die neueſten Beſtimmungen ſind
berückſichtigt. 2 ganze erk (vier Bände) koſtet 25 Lire; * wird aber auch
jeder Teil für ſich verkauft.

Linz. Fl 0* chräſtl, Sekretär.


